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Lieber Trc1klorisl! 

/)ie I\'erkliiligell eies \TB SddeppcrtH'rk ,\ ·ord!.auscn geheIl dir 

mil dem HS Cl eincII 5ddepper ill die /-lalId, c1er liir did, lIidli 

IIU,- Sddepper ;:11 .-eill Inalldll , s Ollele,-" Jiir c1id, eill Ireuel' /-lei/er 

lind Ge/511r/!! aul Acker Ulld SIraRe s ein lI'ircl , IrenIl c1u ihll sellJSI 

als Freune! und /-leiler he/lI/ndds/' Dlllln wird er dir Tag und 

l'iad,1 ullermiidlid,e Arbeil leisielI , 

Di e richlig e BehalldlullgsTl'e ise sol/ dir in l'oriiegel1deJ11 Büchleill 
. ~ 

eilldeul ig und klar g ezeigl Tl 'erden, Lies das Büchlein schon vor 

der ersl e n Schlepperinganysel::.ung eingehend durch, Nllr die 

g enaue 1' <' IInllli s der h 'irkungslI,eise aller Schlepperleile kann 

clir die :\'ollrendigkeil a/ler P!le'le- .md lVarlllngsarheilen ver­

s liind/id, n'eTden lassen, Gule Pflege IInel \\',,,lull9 wie d erum 

gen';i!.ren eine lall g e Lehellsdauer des Schleppers, Richle dich 

s lel.s n a ch den fohl enden ...Imreisungell und clu lI, il'sl sel,ell; 

"elein Schlepper" 

hißI clidl ni(hl il/l Slidl. 



Was du vom "RS 01" wissen mußt 

Molor 

I\. upplung: 

Tedlllische Daten 

BaUart: 4 F 145 DE (Diesel) 
Anlassung: elektrisch 
Zylinderzahl: 4 

Anord nung: Reihe. steher.d 

Zylinderbohru"ng: 105 mm 
Kolbenhub: 145 mm 
Hubraum: 5022 cm" 
Arbei tswei se: Viertakt 
Zündfolge: I - 2 - 4 - 3 
Verbrennungsverfahren: Wirbelkammer 
Verdichtung: 17 : 1 
Drehzahl: 1250 min- I 

Leistung: 40 PS 
Kraftstoffverbrauch: 235 g/PSh (Toleranz 10%) 

Ventil spiel bei kaltem Motor: Ein\<1ß 0,3 mm; 
Auslaß 0,4 mm 
Steuerzeiten: Einlaß öffnet 15° v. OT, schließt 
45° n. UT. Auslaß öffnet 55° v. UT, schließt 25° n. OT 

Einspritzpumpe: IF A-Blockpumpe, Typ EP 453 

Einspritzdüsen: IFA-Flachsitzdüoe, Typ D 7 G 8 oder 
I FA-Za pfend üse, Typ SD I Z 8 oder Typ SD 1 ZD 12 
Einspritzd ruck: 100 atü 
Förderbeginn 32,5° v. OT 
Schmierung: Druckumlaufschmierung mittels Zahn­
radpumpe ._ 
Kühlung: Wasserumlaufkühlung mittels Zentrifu­
ga lpumpe 
Luftfilter: Olbadfilter mit Zyklon-Vorabscheider 
Olfilter: Siebkorbfilter 
Elektrische Ausrüstung: 

1 Anlasser 4 PS. 24 V 
2 Blei-Batterien 12 V, 105 Ah (od er 84 Ah) 

Lichtmaschine 130 W, 12 V 
Anlaßum scha lter 

l-Schei ben-Trocken-Kupplung mit starrer Mitneh­
merscheibe 

Typ : PF 28 K 
Hersteller: VEB Fahrzeugteilewerk Reichenbach 
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Getriebe: 

Zapf .. e/le: 

5-Gang-Getr'iebe mit Kugel~challung . I Rückwärt 3-
gimg 

Geschwindigkeiten : 
I. Gang 3.8 krn 'h 
2. Gang 5,0 km ' h 

3. Gang 6,0 km.h 
4, Gang 9,5 km Ih 
5. Gang 17,5 km 'h 

RÜ.Gang = 3,0 km h 

Am hinteren Getriebeend~ angeordne t 
Höhe über Fahl'bahn = 745 mm 
außermittig links = 65 mm 

Profil: 36 '42 Z x 8 x 90 kng (DI[\' 96(1) 
Drehzahl: 540 mm- I 

Riemeosrlleibenanlricb: Als Zusatzgerä t am Get riebeende anflanschbar, 
Antrieb durch Zapfwelle 
Durchmesser' der Riem'~)'1~cheib~:' 350 'mm 
Breite: 230 mm 

Fabrzeug: 

6 

Drehzahl: 870 mm-l 

Drehrichtung: im Uhrzeigersinn 
(gegen die Riemenscheibe gesehen) 
Riemengeschwindigkeil : 15,8 m 'sck 

Eigengewicht: 3300 kg 
Zulässiges Gesamtgewicht: 3700 kg 
Zulässiger Achsdruck: vorn 1200 kg, hinten 2500 kg 
Bereifung: vorn 6,5-20 AS, hillten 12,75-28 AS 
Reifendruck: vorn 3,75 iltü, hinten 2-2,5 atü 

Spurweite: vorn 1290 mm , hinten 1390 mm 
Größte Länge: 3650 mm 
Größte Breite: 1720 mm 
Größte Höhe: 2200 mm 
Kleinste 8odenfreiheit: 300 mm 
Wenderadius : 4,5 m 
Radstilnd: 2080 mm 

Fußbremse: mechanisch, al s Innenbackenbremse 
auf Hinterräder wirkend 

Handbremse: mechanisch, al s Fes lstell-Bandbrernsl' 
auf Getriebe wirkend 



A"liiillgr'/lrrirlIlIlIlU"II: Automatische Sici! ('rllei l ,kuPP\~lI1g (I'> T:' ,'n,!x): 
betrirb) 

Zugkrii;'p: 

Höhe über f,lhrbJhn: 615 mm 
Zugbolzenc!urchmesser: 3~ mn; 
Anhängeschiene (flir Aekerb e tl ' ieb) 

Höhe über F<lhrbahn: 418 mm 
7 Löcher, Durchmcs~er: 33 mm 

Wil sser: el\\',1 21 Litt'I' 
Diese \kraf\:;toff: etwa 60-65 Liter 
Schmieröl, Motor: etwa 15-17 Liter 
Schmieröl, Getri ebe: etwil 55-60 Liter 
1. Größtmögliche Zugkraft auf fester. glatte,' Straße 

an Anhängerk upplung: 
il) bei Fahrt im 1. Gang: l[J45 kg 

ent~ plic h t Bru tto-An hä ngeLrtst \'on 9'i t 

b) bei größtmöt;liche r Geschwindigkeit: 428 kg 
entspricht Brullo-Anhängelast \'on 21 I 

2, Größtmögliche Zugkraft auf Acker an Anhange­
schiene bei Fahl'[ im 1. Gang : 15;0 kg 

Die ;mgegebenen Zugkr<lftwel'le sind berechnet unt er Vori1'.lssetzcmg \'ö!­
lig horizontaler Lage \'on Straße oder Acker, 

Motor 

Der "RS 01" hat ill s Antriebsmaschine einen 4-Zylindel'-Diese\-i\'1010i', 
dei' im Vie,'takl a t'be it e t, d, h, es sind <t Kolbenhübe oder -takte (2 Kur­
belwellenumc!rehungen) erforderlich, um eine einmalige Kraftwirkung zu 
erhQlten, 

l. 'l\illd: (An o<l ughub) 
Der abwärtsgehende Kolben saugt durch das geöffnete Eir.laG­
ventil Frischluft in den Zylinder. 

2, Tilkt: (Verclichtungshub) 
Die Luft wird bei geschlossenen Ventilen ,'om auf\\'artsgehel'- I 

den. Kolben hoch verdichtet (Kompression), Kurz vor dem oberen 
Totpunkt wird eier Kraftstoff fein zerstä ubt in den Vel'b ren­
nungsra um eingespritzt, wobei Cl' sich mit der in Bc\\'egung 
befindlichen Luft vermi scht lind infolge der hohen Verdichtlln~ ,­

temperatur zur Selbsten tzündung gebrJcht wird, 

3, Takt : (Arbeitshub) 
Der Kolben be\\'egt sich unter dem Dr uck des \'erb re nl: c nc!e" 
Krilftsl.off-Luft -Gcmisches 'll'beil s \'errichtend nach unten, wobe' 
kurz va:' dem Ende der Abw;il' l's be\\iegung das A'.l s laßvC'nlil ge­
öffnet wird, 

4, Takt: (Au spuffhub) 
Der ilu f\\'äl'bgehend e Kolben ~chiebt die \' el'b r(lnn!en Gels e cc l:'l'i, 
d<ls offcne r'\U SI3n\'enlil ilUS deIn Zylincl er, 



Di-= Kolbenkl-äfte werden übel' Pleuelstaneen und eine vierfach gekröpfte 
KurbelweiJe mit Schwungrad in drehende Kräft~ umgEwandelt, wobei 
das SchwL<ngrad für den gleichmäßigen GJng des Motors soret, Die Kur­
belwelle ist in 3 Gleitlagern im Kurbelgehäuse gelagert, das in ~einem 

oberen Teil (Zylindergehäuse) die le icht auswechselbaren. kühlwasser­
umspülten Zylinderbüchsen aufnimmt. Im Zylindergehäuse ist noch die 
Nockenwelle gelagert, die angetrieben durch ein ZwischE:nrad von der 
Kurbelwelle her über Stoßstangen und Kipphebel die Ein- Und Auslaß­
ventile bet..ätigt. Diese Ventile sind in dem auf das Zylindergehäuse auf­
geschraubten Zylinderkopf untergebracht, der gleichzeitig die Lagerböcke 
mit den Kipphebeln trägt und di e Düsen- und Zündpapierhalter auf­
nimmt. Von der Nockenwelle her erfolgt über ein Doppel-Zwischenrad 
der Antrieb der IFA-Einspritzpumpe, einer 4-Zylinder-Blockpumpc mit 
angebauten Fliehkraftregler, der die Leerlaufdrehzahl des Motors auf 
gleicher Höhe hält und die Höchstdrehzahl begrenzt. Die Nockenwelle 
der Pumpe betätigt die Pumpenkolben so, daß sie im richtigen Zeitpunkt 
den K raftstoff durch die Druckleitungen fördern und ihn durch die in 
den Düsenhaltem angeordnetePJ Einspritzdüsen fein zerstäubt in die 
Brennkammem spritzen, Der Einspritzdruck ist vom Werk auf 100 atü 
eingestellt und darf vom T raktoristen keines'ra1is geä~de~t · werden. Die 
für d ie jeweilige Motor{jrehzahl erforderliche. Einspritzmenge wird durch 
Beeinflussung des Reglers mit Hilfe der Drehzahlverstel!ung eingestellt, 
Der Handhebel für die Drehzahlverstellung kann durch Rastenbügel in 
jeder Stellung gehalten werden. 

Die zur Verbrennung benötigte Luft saugt der Motor durch eine Spezial­
Filteranlage, Diese besteht aus Z yklon und Ölbadfilter, Der Zyklon 
wirkt als Fliehkraftreiniger, Beim Eintritt in den Zyklon wird der an­
gesaugten Luft eine kreisende Bewegung erteilt, wodurch die in der Luft 
enthaltenen Staubteilchen nach außen an die Zyklonwände geschleudert 
werden, von wo die meisten, insbesondere die schwertren Staubteilchen 
in zwei Fangröhren gelangen, über den schräg angeordneten Zyklonkol­
ben kann der Staub aus der einen FangrÖhre in die gegenüberliegende 
Fangröhre gelangen, Am Ende dieser befindet sich dann d<ls StClub<lus­
trittsloch, Nur die wenigen vom Zyklon nicht abgeschiedenen kleinsten 
Staubteilchen gelangen in das Olbadfilter. Dessen Wirkung beruht dar­
auf, daß sich wiederum die meisten der noch mitgeführten Staubteilchen 
beim Aufprall der mit großer Geschwindigkeit einströmenden Luft auf 
den Spiegel des Olbades im 01 absetzen. Der Filtereinsatz des Olbad­
filters wird durch den Luftstrom mit 01 benetzt und fängt endlich die 
feinsten m itgerissenen St<lubteilchen <J·uf. Die Filteranlage hat einen fast 
100prozentigen WirkungsgrCld, Da nur die wenigsten' aller Staubteilcherl 
in da s Olbadfilter gel<lngen , erreicht dieses ei ne außerordentlich hohe 
Standzeit. dCls bedeutet. daß das Filtcr nUr geringe Wartung erfordert. 
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Die Auspuffgase des Motors werden durch einen Funkenzyklon geleitet. 
Dieser ist ähnlich aufgebaut wie der Ansaug-Zyklon und ermöglicht, daß 
kein Funke ins Freie treten kann. Vor allem bei Drescha,beiten, wo der 
Schlepper als Antriebsmaschine benutzt wird, ist so ein sicherer Schul:L 
gegen Funkenflug und damit Brandgefahr gegeben. Der Funkenzyklon 
ist durch eine Saugleitung mit dem Staubaustrittsloch des Ansaüg-Zy­
klons verbunden. Dadurch wird erreicht, daß der a ngesaugte Staub so­
fort durch den Auspuff wieder herausgeschleudert w ird. 

Das zur Kühl"ung von Zylinder und Zylinderkopf vorgesehene Kühl­
wasser wird durch den Kühler und Windflügel zurückgekühlt und durch 
Pumpe in dauerndem Umlauf gehalten. Die KÜhlwasserpumpe, an der 
der Windflügel angebracht ist. wird mittels Keilriemen VOn der Kurbel­
welle angetrieben. 

Für Kurbelwellen- und Pleuellager hat der Motor eine Druckumlauf­
schmierung. Mit Hilfe einer Zahnradpumpe wird das Schmieröl aus dem 
Ölvorrat in der Kurbelwanne über ein Schmierölfilter und Kanäle in 
Kurbelgehäuse und Kurbelwelle den einzelnen Lagern zugeführt. Da die 
Förderung in reichlicher Menge geschieht, trifft neben vorzüglicher 
Schmierung gleichzeitige Lagerkühlung ein. Das aus den Lagern aus­
tretende Öl wird im Kurbelgehäuse stark herumgeschleudert, schmiert 
hierbei sowohl Kolben und Zylinder als auch Nockenwelle und Antriebs­
räder für Einspritzpumpe, Ventilstößel und Zündmagneten. Schmierung 
der Kipphebel erfolgt von Hand. 

Das Schmierölfilter ist ein Siebkorbfilter. Der Öldruck ist ducch das Regu­
lierfilte r einstellbar und kann an dem im Schaltk:36ten angeordneten 
Manometer abgelesen werden. Die Einspritzpumpe hat eigenen Ölvorrat, 
ebenso der Regler. 

Der Kraftstoff läuft aus dem Kraftstoffbehälter durch ein Kraftstoff­
Filte r der Einspritzpumpe zu. Das am Einspritzventil anfallende Lecköl 
wird durch eine Rücklaufleitung dem Behälter wieder zugeführt. 
Die große Abschlußplatte auf d e r rechten Motorseite nimmt die Dekom­
pressionseinrichtung auf, die ein Drehen des Motors von Hand erleich­
tern soll. Die Dekompressionseinrichtung wird mittels besonderer Hand­
hebel betätigt, wobei durch Exenter über Gabelhebel die S_toßstangen 
angehoben werden, die dann über die Kipphebd di," entsprechenden Ven­
tile öffnen. Zylinder 1 und 4 können einzeln, Zylinder 2 und 3 zusa mmen 
dekomprimiert werden. 

Cetriebe 
Durch unmittelbare Anflanschung d es Gctriebegehjuscs an den Mot.or 
wird die rahmenlose Bauweise des Fahrzeuges err·eicht. Das Getriebe­
gehäuse bildet durch eine eingegosse ne Zwischenwand im vorde i"€n Teil 
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gleichzeitig das Kupplungsgehäuse. Die Kupplung selbst, eine Ein ­
scheiben-Trockenkupplung, ist in das Schwungrad de~ Motors eingebau~. 
Die Kraftübertragung edolgl vom Motor über die Kupplung auf die 
Schiebewelle des "'$chaltgetriebes, von da über die jeweils geschalLeten 
Schieberäder zur Schaltwelle und mittels Kegelräder über Zwischenwelle 
und Zahnkranz des Ausgleichgetriebes auf die Hinterräder, deren Achsen 
in den seitlich am Getriebegehäuse angeflanschten Achstrichtern gelagert 
sind. Das Getriebe besitzt 5 Vorwärtsgänge und 1 Rückwärtsgang, die 
vennittels Kugelschaltung über Schiebestangen und Schaltklauen betätigt 
werden . Von der Schiebewelle aus wird die Zapfwelle angetrieben. Ih,­
Ein- und Ausschalten erfolgt durch Verschieben ihres AntriebHades 
mittels besonderem Schalthebel. Ein Riemenscheibenantrieb karm zusätz­
lich angebaut werden. Er enthält ein Kegelradgetriebe mit Antrieb durch 
die Zapfwell e. Geschaltet wird die Riemenscheibe mittels Zapfwellen­
schalthebel. 

Die Getriebeschmierung erfolgt selbsttätig durch Eintauchen de, Zahn ­
räder in 01. Das große Tellerrad auf der Zwischenwelle schleudert dabei 
das 01, das sich in dem das Ausgleichgetriebe aufnehmenden Getriebe · 
gehäuseteil befindet, in eine Fangrinne. über diese Fan'grinne läuft das 
01 in den vorderen Getriebegeh~useteil, \~{) "das Schalt~etriebe unter­
gebracht ist. Durch ein überlaufloch in der Zwischenwanri des Getriebe­
gehäuses wird der unterschiedliche Olstand in den beiden Getriebegehäuse­
teilen reguliert. 

Fahrwerk 
Die Lenkung erfolgt mittels Handrad, Lenkspil'ldel , Schnecke und Lenk­
segment. Die beiden letzteren werden von dem durch die Getrieberäder 
umhergeschleuderten 01 geschmiert. Weitere Schmi,?rstellen der Lenkung 
sind von Hand mit Fettpresse zu schmieren (siehe Schmierpldn). über 
den mit dem Segmen t fest verbundenen Lenkstockhebel, die Schubstange, 
Lenkhebel des Achsschenkels, Spurhebel und Spurstange wird die Lenk­
radbewegung auf die Vorderräder übertragen. 

Dem Motor vorgelagert ist der Kühlerbock, der gleichzeitig die Andreh­
vOrrichtung aufnimmt und in dem die durch eine Blattfeder abgefederte 
Vorderachse pendelnd eingebau t ist. Zur Versteifung ist die Achse mit 
einer gleichfalls pendelnden Vorderachss tütze ausgerüstet. Die Pendel ­
aufhängung ennöglicht eine gute Anpassungsfähi 6keit an Schräglitgen 
und Uneb enhei ten des Bodens. 

Die Scheibenräder des Schleppers (mit geteilter Felge) sind vorgesehe!1 
für die Bereifungen 6,50-20 vorn und 12,75-28 hinten. Der Schlepper 
kann auch mit Eisenrädern (Spatengreifern) und Motorrädern ausgerüstet 
werden . 
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Al s re~t s tellb<lre Getriebebremse be,it zt. eier "RS 01" eine \'on HJ nj zu be­
tätigende Böndbremse, die auf eine Bremssche ibe wirkt, die auf dem 
rechts ;lUS dem Getriebegehäu se ragenden Wellenende der Z\\'ischen\\' ell e 
befes tigt is t. Die durch Fußhebel zu bedienende Fahrbrem,e \\'irkt öl, 
Innenback e nbremse auf die Brem stromm ein der Hin!errädE'r. 

Der "RS 01" bes itzt 2 Anhünge\ 'o rrichtungen, Die 0bEre ist '1 1.- olltomati­
sche Sicherheitskupplung ausgebilciet und fur den St:'oßentran sport ge­
dacht, während die untere, die sogenannte Anhän ,~eschi e ne, n ur zum An­
hängen von Acl<erg eräten di en t. 

Zur elektrischen All srustung des Schleppers gehört die Licht- un d die 
Anbß<lnlage, Während di e Lichtanlage mit Sp<lnnllng von 12 Volt be trie­
ben wird, benötigt der 4-PS-Schllbschritubtriebanlc:.sser 24 Volt, Al s 
Stromquelle dienen zum Anlassen z\\'ei hinterein:1:ldergeschaltetl? 12-V-
105-Ah-E'lei-Balterien, Die Lichtan lage wird während dei' 1\10torlaufs \'on 
einer 12-V -130- W-Liclltmaschin e ve'rsorgt, die ihren Ant rieb du rch Keil­
riemen von der Kurbelwell e des Motors erhält. Während des Stillst<lnds 
\'Onl Motor lie fern die beiden B<ltt ericn Strom für die Liclltanlage, Sie 
sind dabei parallel geschaltet. Die Lichtmilschine, eitle Gleichstrom-:-.I eben­
schlußmaschine mit Spannungsregler, sorgt auch (Ur ständ ige Wi ederauf­
ladung der beiden Bat terien, Die jeweils notwendige Umschaltung fur 
Hintereinander- und P<lrallel schalten de r Batte ri en beso rgt outomatisch 
der Anlaßumschalter, Im Schaltkaste n des Schleppers befindet s ich eine 
rote Kontrollampe, Ihr Aufleuchten zeigt an, daß den Batter ien Strom 
e ntnommen wird, Die Lampe erlischt , sobald die Lichtmaschine entspre­
chcnd der Motordr E' hzahl ge nügend Strom erzeugt. 

Nachstehend eine Aufste llung der einzelnen Strom\'e rbraucher am 
Schlepper: 

1 Anla sser 
rote Kontrollarnpe fur Stromentnnhme 

2 Scheinwerfer (Fernlicht, Abgeblendetes Licht und Standli cht 
schaltbar) 

2 Fahrtrichtu ngsanzeigcr 
Signalhorn 

2 Rucklichter, von denen das <lm linken KotAugel angeordnet e gleich-
7.eitig d<ls Nummernschild beleuchtet 
Steckdose für Stroman~chluß e ines Anhtingers 
öldruckmnnom eterlampe (Manometer im Schaltkasten ;,;ngeordn e t) 
blaue Fernlichtanzei gelampe (im Kuhlwasserthermometer im Schall­
kast en an geo rdnet) 

Auf Wun sch \\'ird d e r Schl epper noch mit e i!'1('m Ruck ~dl<.: inwerfer 

ausgeru<;\cl. 
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Im Schaltkasten befinden sich noch die Bedienungselemenle für die ein­

zelnen Verbraucher, und zwar: 

Vierslufenschalter für Signalhorn und Scheinwerfer 

Anlasserdruckknopf und 

Schalter für Fahrtrichtungsanzeiger. 

Außerdem ist im Schaltkasten der Sicherungskasten untergebrilcht. Der 
Druckknopf für das Signalhorn befindet sich rechts vom Fahrersitz an 
der Kabinenwand. Stärke und Be<leutun!,! der S:cherungen im Sicherungs­
kasten sind dem im Anhang befindlichen Schaltplan zu entnehmen. Ein 
Schalter für den auf Wunsch gelieferten Rückschei.nwerfer ist in diesem 
selbst untergebracht. 

Wie du den Schlepper zum Betrieb vorbereiten und was 
du während des Betriebes beachten mußt 

Motor 
Aus der Schlepperbeschreibung hast du erseh.en, d3ß der .Motor zur Küh­
lung Wasser braucht. Fülle nur reines, weicfil?( Wasser (Re'genwasser) bis 
etwa 3 cm unter Oberkante Einfüllstutzen in den Kühler. Hartes Wasser 
setzt Kesselstein in den Kühlwasserräumen ab und beeint rächtigt dadurch 
die Kühlung. Auch säurehaltiges Wasser ist schädlich' Zum Einfüllen 
verwende nur saubere Gefäße! Die Betriebstemperatur des Wassers soll 
70 bis 85 Grad Celsius betragen. 

Damit du auch während der kalten Jahreszeit für die Einhaltung der 
günstigsten Betriebstemperatur sorgen kannst, wird dem Schlepper eine 
Kühlerabdeckung mitgeliefert, mit der du den Kühler ver~chieden weit 
abdecken kannst. Bei Stillstand des Schleppers oder bei !,!anz starkem 
Frost empfiehlt es sich, diese Abdeckung völlig zu schließen. 
Kannst du im Winter kein Frostschutzmittel velwenden (Glysantin): 
vergiß nie beim Abstellen des Motors durch öffnen der Ablaßhähne am 
Kühlwasserrohr und am Motor das Kühlwasser restlos abzulassen! öffne 
dabei die Kühlerverschraubung. Du tust gut, wenn du das abgelassene 
Wasser auffängst und bei neuem Inbetriebsetzen wiedecr auffüllst. da 
häufige Wassererneuerung stärkeren Kesselsteinansatz bedingt. 

Zur Erreichung der nötigen Kühlwasser-Betriebstemperatur laß den Motor 
stets langSam (mittlere Drehzahl) einlauien. Im Winter kannst du 
gegebenenfalls warmes Wasser in den Kühler füllen. Solltest du einmal 
vergessen haben, rechtzeitig Kühlwasser nachzufüllen und du merkst das 
erst während des Schlepperbetriebs, dann darfst du nie kaltes, sonder'n 
nur warmes Wasser in die heiße Maschine füllen! 
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Kesselsteinbildung läßt sich mit IOOprozentiger heiße,' Sodalösung besei­

tigen. Du kannst etwa h a lbjährlich eine solche Lösung in das Kühler­
system einfüllen und nach ein~r Stunde wieder ablassen. Hinterher gut 
spülen! Es gibt im Handel auch kesselsteinlösende Mittel, die dem Kühl­
wasser zugesetzt werden , desgleichen Rostschutzmittel. Diese Mittel dür­
fen aber nicht gleichzeitig mit Frostschutzmitteln angewendet werden, da 
letztere selbst rost- und kesselsteinlösende Wirkung haben. Kühlwasser 
mit Frostschutzmittel erneuere wöchentlich! Kühlsystem dabei gut durch­
spülen. Neues Kühlwasser durch Leinentuch einfüllen.. 

Über das Schmiersystem des Motors hast du dich 2n Hand der Motor­
beschreibung bereits unterrichtet. Sorge dafür, daß der vorgeschriebene 
Olstand stets eingehalten wird. Du ~iehst das am Olmeßstab, indem du 
bei stehendem Motor mit vorher abgewischtem Meßstab prüfst. Der 01-
stand darf nicht unter die untere Marke sinken, soll aber auch nicht über 
der oberen Marke stehen. 

Zum Auffüllen nimm einen Trichter mit Sieb und verwende nur ein­
wandfreies Motorenöl, je nach Jahreszeit Sommer- oder Winteröl. Die 
Eignung der OIe für die Schmierung der Dieselmotoren muß durch den 
Ollieferanten gewährleistet sein. (Allgemein für Automobilmotoren 
übliche OIe). Vor dem Einfüllen reinige bei Schmutzansatz die Stelle um 
den Einfüllstutzen mit einem Lappen und verschließe deinen Ölvorrats­
behälter stets g~t nach jeder Olentnahme, damit das 01 nicht durch Ein­
dringen von Staub, Sand oder Wasser verunreinigt wird. 

Das Oldruck.manometer im Schaltkasten ist das einzige Gerät am Schlep­
per, das dir b€stimmte Motoren-Störungen selbsttätig anzeigt. Der 01-
druck soll am ' Regulierventil so €ingestellt sein, daß er bei warmer 
Maschine 2 atü und bei kalter Maschine bis etwa 4 atü beträgt, er darf 
jedoch in keinem Fall unter 0,5 atü sinken. Zu geringer Oldruck kann 
folgende Ursachen haben: 

I. Das Schmieröl ist zu heiß, da d er Olvorrat zu gering oder die Motor­
kühlung ungenügend ist. 

2. Das Olfilter ist schlecht oder gar nicht gereinigt. Dann mußt du den 
Filterdeckel lösen, den Einsatz herausnehmen und tn Benzin aus­
waschen. Das Gehäuse muß dabei gleichfalJs ausgespült und mit 
einem nichLhaarenden Lappen ausgewischt wenjen. 
Vergleiche hierzu die Reinigungsvorschriften gemäß Schmier- und 
Reinigungsplan. 

J. Die Olleitungen sind undicht. 

4. Die Haupt- und Pleuellager haben durch starken VE:rschleiß zuviel 
Lagerspie l bekommen. Es tr itt dann zuviel 01 aus den La gern heraus, 
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wird unter anderem in die Zylinder-Büchse eintreten; festsleIlba r 
durch bläulich gefärbten Auspuff und erhöhten Ölverbril uch sowie 
vlspuren im Auspuffkanal. 

Sind Ölzustand, Motorkühlung, Ölleitungen und Schmierölfilter in 
Ordnung und kannst du auch durch Rechtsdrehen der Regulierven­
tilverschraubung keinen genügenden Öldruck erreichen, so stelle den 
Motor unverzüglich ab und hole einen . Motorenschlosser bei der Feh­
lersuche zu Hilfe. 

Nach etwa 200 Betriebsstunden ist das Motorenöl erneuerungsbedürftig 
(v gl. Schmierplan). Laß das alte Öl ab, solange die Maschine noch wann 
ist. Bei einem neuen Schlepper wechsle das Motorenöl erstmals nach 50. 
dann nach 100 Betriebsstundenund später alle 200 Betriebsstunden. 

Bevor du frisches 01 auffüllst, ist es zweckmäßig, den Motor kurz mit 
Spülöl durchlaufen zu lassen. Stelle den Motor nach 1-2 Minuten wie­
der ab, denn Spülöl hat nur reinigende, aber keine Schmierwirkung. Nach 
Ablassen des Spülöles entferne den Deckel an der Kurbelwannenunler­
seite, damit du das Siebblech der Ölpumpe, zu einer gründlichen Reini­
iung (mit Kraftstoff auswaschen!) herausrlkr(men ka~n~·. Hast du ~lIe5 
wieder ordnungsgemäß zusammengebaut, kannst du frisches Motorenöl 
au·ffüllen. 

Zur Schmierung der Einspritzpumpe und des Reglers verwende Motoren­
öl. Die Schmierölmenge für das Pumpengehäuse beträgt etwa 12-0 cm\ 
während das Reglergehäuse mit etwa 150 cm3 Schmieröl zu füllen ist. 
Die Öleinfüllung im Regler geschieht nach Abnahme des in Reglerdeckel­
mitte befindlichen Öleinfüllstutzens und Herausdrehen der schräg sitzen­
den Ölstandschraube an der Reglerunterseite. Der notwendige Ölsland 
ist erreicht, wenn das Öl aus dem Gewindeloch der Ölstandschraube her­
austritt. In die Einspritzpumpe, wird das Schmieröl clurch die miCh 
Deckelabnahme sichtbar werdenden Löcher gefüllt. Zur Ölslandkontrolle 
dient die untere Marke des Peilstabes. Durch den Leckkraftstoff der 
Pumpenelemente gelangt allmählich Dieselkraftstoff in das Gehäuse­
Unterteil. Dadurch tritt Schmierölverdünnung und Ölstanderhöhung 
ein. Prüfe deshalb regelmäßig den Öistand. Hat dieser die obere Peil­
stabmarke überschritten, mußt du Ölwechsel vornehmen. 

Beachte auch die normalen Ölkontroll- und Ölwechselzeilen für · Regler 
und Einspritzpumpe gemäß Schmier- und Reinigungsplan. 

Als letzte Schmierstelle am Motor bleibt noch die Was~erpllmpe . Hierfür 
benötigst du Wasserpumpenfett, das du mit Hilfe einer besonderen Fett­
presse durch den Schmiernippel drückst. Halte die Schmierzeiten gemäß 
Schmierplan ein. 
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Zu dieser Information findest du hier noch einige technische DOllen der 
Schmiermittel: 

Motorenöl 

Wichte bei 20 0 C 
Viskosität bei 50 0 C 
Viskosität bei 100 0 C 
Flammpunkt 
Stockpunkt 
Neutralisa tionszahl 
Gehal t an harzigen Bestandteilen 

Sommeröl 

0,954 
15-16 E 
2-2,7 E 

etwa 225 0 C 
-50 C 

kleiner als 0,1 
frei 

Winteröl 

0,920 
5-9 E 

1,6-1,9 E 
etwa 215 0 C 

-18 0 C 
kleiner als 0,1 

frei 

- - - - -------------- , . . - -- ---
Hockdruckschmierfett 
Tropfpunkt etwa 60-70 0 C 

Du brauchst für deinen "RS 01" Dieselkraftstoff, dC'n du :n den fl5 Liter 
fassenden KraItstoffbehälter füllst. Vor dem Öffnen reinige die Behälter­
verschraubungen von Staub und Schmutz. Zum Einfüllen verwende nu, 
einwandfrei saubere Gefäße . 'Die Kraftstoffe müssen vor aliem frei von 
Sand und Schlamm sein. Fülle sie nur d,urch einen Siebtrichter ein, bei 
dem du zweckmäßig noch ein nicht haatendes Seihtuch einlegst. Achte 
vor der Kraftstoffentnahme aus dem Vorratsbehälter darauf, daß der­
selbe ruhig gestanden hat, damit sich der Schmutz am Boden 31s Schlamm 
absetzen konnte. Rühre den Hodenschlamm beim Einsetzen einer Hand­
pumpe ins Faß nicht auf und sauge den Kraftstoff niC'htunmittelbar vom 
Fa'ßboden ab. Das Ansaugrohr der Handpumpe soll nach unten geschlossen 
sein und die Ansauglöcher müssen etwa 5 cm höh~r liegen. Den letzte~ 
Rest des Faß inhalts verwende nicht im Motor. 

Einspritzpumpen und Einspritzdüsen unterliegen bei Verschmutz'Jng 
außerordentlich hohem Verschleiß. Beachte deshalb die vorgenannten 
Hinweise genau und laß bereits beim Kraftstoffauffüllen peinlichste 
Sauberkeit walten. 

Der Kraftstoffbehälter hat an seiner Unterseite einen Schlammfang­
stutzen, in dem sich noch im Kraftstoff befindliche Schmutzteilchen als 
Schlamm absetzen können . Es ist wichtig, daß dieser Schlamm alle so Be­
triebsstunden abgelassen wird (vgI. Schmier- und Reinigun.:splan). Drehe 
dazu die Ablaßschraube am Schlammfangstutzen heraus. Es ist zweck­
mäßig, diese Arbeiten bei leerem Kraftstoffbehälter auszufüh' en, damit 
nicht unnütz \'iel Kraftstoff verloren geht. 
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Zur we;(eren Schmutzabscheidung wie auch zur Wasserabscheidung ist 
zwischen Krattstoffbehälter und Einspritzpumpe noch ein Kraftstoff­
Fi1t.er geschaltet, an dessen Deckel sich eine Knebelschraube zur Entlüf­
tung von Kraftstoffleitung und Filter befindet. Bei. der ersten Inbetrieb­
nahme des SclJleppers öffne diese Schraube so lange, bis der Kraftstoff 
blasenfrei aus dem Filter heraustritt. Vorher muß selbstverständlich der 
Kraitstoffhahn an der Behälterunterseite geöffnet sein. ,Neuerliches Ent­
lüften des Filters wird nur bei nicht rechtzeitiger Krafts.toffauffüJlung 
oder bei Filterreinigung erforderlich. Die Filterrei.nigung erfordert je nach 
Betriebsdauer und Sauberkeit des Kraftstoffes mehr oder weniger Arbeit. 
Durch Lösen der Ablaßschraube am FilterbOOen.ilaß täglich Iden. Schlamm 

ab. Nach etwa 50 Betriebsstunden empfiehlt es sich, das Filter zur Rei­
nigung durchzuspülen. Dazu muß die Kraftstoffleitung zur Einspritz­
pumpe vom Filter gelöst werden. Dann wird deI; Filterdeckel abgenom­

men und die Sci1lanunablaßschraube herausgedreht. Spüle nun mit sau­
berem, hellem Dieselkraftstoff das Filter so lange durch, bi~ keine 
Schmutzrückstände mehr aus dem Ablaufloch herauskommen. 

Bei zu stark verS<:hmutztem Kraftstoff-Filter läuft dev Motor schlecht 
an. Außerdem macht sich die Verschmutzun€r~rch LeistU{lgsausfall des 
Motors bei starker Belastung bemerkbar. ' 

In einem solchen Fall muß das Filterpaket aus dem Filter herausgenom­
men werden. Beim Reinigen des Filterpaketes ist in folgender Weise zu 
verfahren: 

1. Reinigen ohne Demontage des Filterpaketes: 
Filtereinsatz herausnehmen und unter Zufuhr von reinem Diesel­
Kraftstoff ausschleudem. Ein Ausblasen mit Druckluft ist nicM rat­
sam, da unter Umständen ein Durchbruch arn Filz eintreten kann, 
durch den später während des Betriebes ungereinigter Kraftstoff zur 
Einspritzpumpe gelangt. 

2. Heinigen des Filterpaketes nach vOliständiger Demontage: 
Filtereinsatz herausnehmen und abspülen. Filterpaket zerlegen und 
die einzelnen Filz.sclJ.eiben durch Schwenken in reinem Dieselkraft­
·stoff nachspülen. Filterpaket ohne Ausdrücken der einzelnen Filz­
scheiben montieren. 

Beim Zusammenbau des Filterpaketes ist darauf zu achten, daß je­
weils auf eine dünne Filzplatte eine dickere folgt. Das Paket wird 
anschließend wie un ter 1 ausgeschleudert, 

Bei allen Reinigungsarbeiten am Kraftstoff-Filter mußt du peinlichste 
·Sauberkeit walten lassen. Unter keinen Umständen darf ungef'ilterter 
Kraftstoff zum Saug~aum der Einspritzpumpe gelangen. Je öfter eln 
Filterpaket zur Reinigung demontiert werden muß, desto mehr läßt es 

I 
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in seinem Wirkungsgrad nach und muß dann durch ein neues Filterpaket 
ersetzt werden. Deshalb ist es außerordentli~ wichtig, daß du schon auf 
Verwendung von sauberem Kraftstoff achtest. 

Für die Inbetriebnahme ist noch wichtig, daß auch die Kraftstoffleitungen 
hinter dem Kraftstoff-Filter entlüftet sind. Öffne dazu die EnUüftungs­
schraube der Einspritzpumpe und schließe, sie wie beim Filter erst dann, 
wenn keine Luftblasen beim Austritt des Kraftstoffes mehr wahrzuneh­
men sind. 

Drehe dann nacl1 Dekompressionsbetätigung den Motor so lange durch, 
bis der Kraftstoff in die Druckleitungen zu den EinspritzvenWen vorge­
pumpt ist. Das Vorpumpen istbeendet, wenn du ein Schnarren der Düsen 
vernimmst. 

Die Entlüftungsarbeiten sind jeweils nur bei Erstingangsetzung des Mo­
tors, bzw. bei jeder ersten Ingangsetzung nach einer Kraftstoff-Filter­
reinigung oder einer Auswechslung kraftstofführender Motorteile erfor­

derlich. 

Bei tä'glich laufendem Schlepperbetrieb bleibt der Hahn am Kraftstoff­
behälter stets geöffnet, er ist nur bei längerer Schlepperstillsetzung zu 

schließen! 

Vermeide jegliche Verstellarbeiten an Einspritzpumpe, Regler und Ein­

spritzventil! 

Gestattet ist dir lediglich' der Ausbatli der Düsen, deren Reinigung nach 
etwa 100 Betriebsst1.Ll1den zweckmäßig ist. Löse hierzu die überwurfmut­
tern der Druckleitungen von den Düsenhaltern und' lockere die über­
wurfmuttem an der Einspritzpumpe. Schraube den Düsenhalter vollstän­
dig aus dem Zwischenstück heraus und drehe die überwurfmutter des 
Düsenhalters ab. Nimm die Düse heraus und spüle sie mehrmals kräftig 
mit Kraftstoff durch. Die Düse ist hochempfindlicl1.. Pflegliche Behandlung 

is~ daher unbe<!ingt erforderlich. Der Wiroereinbau erfolgt in gena'U um­
gekehrter Reihenfolge. Prille jedoch vor dem Einsetzen des Düsenhalters, 
ob die Düse den Kraftstoff richtig zerstäub,t, indem dll' den Düsenhalter 
mit ausgebauter Düse an die Druckleitung der Einspritzpumpe anschließt. 
Sind alle Kraftstoffleitungen richtig entlüftet, dann muß beim Durch­
drehen des Motors von Hand, der Kraftstoff gleichmäßig fein zerstäubt 
aus der Düse heraustreten. Wenn du Tropfenbildung dabei beachtest, 
mußt du die Düset auswechseln. 

Die Funktiol1i der Düse ist selbst bei der kleinsten Beschädigung gefähr­
det. Deshalb verwende keinesfalls scharfe oder harte Gegenstände zur 
Reinigung. Es ist dir dazu nur ein Holzstäbchen erlaub't. 
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Zweck und Wirkungsweise der Luftfilteranlage sind in der Moto·renbe­
schreibung eingehend behandelt worden. Zur Inbetriebnahme des Schlep­
j)ers fülle den Toptl des Olbadtilters bis zur obersten Peilstabmarke mit 
frischem Motorenöl (etwa 1,2 Liter). Löse daz.u die Kordelsmraube am 
Haltebügel des Filtertopfes. Nach A.usschwenken des Haltebügels läßt 
sicl1. der Filtertopf abnehmen. Prüfe täglich den Olstand und fülle gege­
benenfalls 01 nach. Eine Olerneuerung ist auf GrUJl'ld der hohen Stand­
zeit des Olbadfilters zumeist nicht vor 100 Betriebsstunden erforderlich.. . 
Sie richtet s;chselbstverständlich nach dem jeweiligen Staubanfall. Bei 
100 Betriebsstunden Standzeit wird ein. Staubgehalt der Luft von 1 g 'm J 

zugrunde gelegt. Bei Olerneuerung reinige den Filtertopf und wasche 
den Filtereinsatz gut in Benzin oder auch Dieselkraftstoff aus . Sollten 
sich die Fangröhren des Zyklons einmal verstopfen, so kannst du sie 
nach Herausdrehen der Versch:lußschrauben an den oberen Röhrenenden 
mit. Hilfe eines starken Drahtes freistoßen. Beach.t€\ diese WartungsvoT­
schriften gena.u! Du schi1tzt .dadurch den Motor vor frühzeitigem Kolben­
und Zylinderverschleiß I 

Der FlIiI1kenzyklon soll nach 100, Betriebsstunden ger~~i~·t werden. liier-
2lU mußt du die Sechskantschraube an der Vproerseite eies Zyklonmantels 
unten herausschrauben. Da!U1 kannst du den Zyklonboden mit Innenrohr 
nach unten herauszrehen und den eventuell angesammelten Schmutz 
ausschütten. 

Damit die Ventile bej Erwärmung und damit Ausdehnung immer noch 
gut schließen, ist z.wischen Kipphebel und Ventilkappe ein bestimmtes 
Spiel erforderlich. Laß dieses Ventilspiel alle 200 Betriebsstunden von 
einem Motorenschlosser nachprüfen. Es soll bei kalter auf Dieselbetrieb 
geschalteter Maschine beim Einlaßventil 0,2 mm, und beim Auslaßventil 
0,3 mm betragen . Die Einstellung erfolgt durch Verdrehen der Stell­
schraube auf der Stoßstan.genseite des Kipphebels. Prüfe regelmäß.ig den 
festen Sitz aller Schr.auben und Muttern , insbesondere alle 100 Betriebs­
stunden die Befestigungsschrauben des Zylinderkopfes! 

Schmiere Kipphebel und Ventile gewissenhaft gemäß Schmier- und Rei­
nigungsplan. Hierzu mußt du die Zylinderkopthaube: abnehmen. 

Die zum Antrieb der Kühlwasserpumpe und der Lichtmaschine d;enen­
den Keilriemen unterliegen nach längerer Betriebsdauer einer gewissen 
Dehnung. Dadurch. tritt Riemenschlupf ein. Um die notwendigen Dreh­
zahlen zu erhalten (bei der Kühlwasserpurnpe z. B. könnte sonst eine 
Verschlechterung der Kühlwirkung eintreten) , müssen die Riemen. nach­
gespannt werden. Das Nachspannen geSchieht bei der Kühlw~sserpumpe 
dadurch, daß du die 3 Schrauben der Riemenscheibe entfernst und die 
vordere Scheibenhältte durch Rechtsdrehung an die hintere Scheiben-
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hälfte herandrehst. Dadurch wird der Keilriemen nach außen gedrückt. 
1st die nötige Riemenspannung erreicht (die Riementrums müssen sich 
zwischen den beiden Scheibenrädern noch um etwa 2 cm zusammen­
drücken lassen), kannst du die 3 Befestigungsschrauben wieder eindrehen 
und. an:z.iehen. 

Zum Nachspannen des Antriebriemens der Lichtmaschine verschiebe 
diese mit ihrem Befestigungsblock nach Lockern der Halternu ttern nach 
oben und ziehe die Muttern wieder an. Riemenspannung entspricht det· 
Spannung des Kühlwasserpumpenriemens. 

Getriebe und Fahrwerk 
Das Schmieröl mußt du durch die rotmarkierte Einfüllöffnung im Schalt­
deckel des Getriebegehäuses vor dem Fahrersitz einfüllen. Beachte dabei 
die Einfüllungsvorschrüten, wie sie dir im Absatz "Schmieröl für Motor" 
bereits gegebeTlJ sind. Achte -darauf, daß der Schlepper beim Oleinfüllen 
stets waagerecht steht. An der linken Getriebeseite befindet sich eine 
rotmark.;erte Olstandschraube. Drehe zur OlstandkontroJle diese Schraube 
heraus. Der richtige Olstand ist erreich t, wenn das 01 gerade aus dem 
Schraubenloch. heraustritt. Beachte diese Olkontroll- und Olerneuerungs-

. zei ten nach Schmier- und Reinigungsplari. Abgelassen: wird das 01 durch 
Offnen der Ablaß-Schrauben unter dem Schalt- und Ausgle:chgetriebe. 
Es is t. zweckmäßig, das 01 kurz; nach dem Stillsetzen ,der Maschine abzu­
lassen, weil walmes 01 dünnflüssiger ist und darum besser abläuft. Als 
Getriebeöl ~o!l nur gutes, säurefreies Schmieröl zur Venvendung kommen. 

Viskosität ·bei. 100 Grad C 4,5 E, Flammpunkt übe~' 200 Grad C. 

Die Lenkung unterliegt bei sachgemäßer Schmierung kaum einem Ver­
schleiß. Da Lenkschnecke und Schneckensegment von selbst durch das 
Schleuderöl des Getriebes geschmiert werden, brauchst du nur täglich 
Fett durchi die Schm;ernippel an Lenksäule und Lenkstockhebel zu pres­
sen. Um einwandfreies Arbeiten Der Kupplung zu gewährleisten, mußt 
du die Ausrückwelie beiderseits und die Lagerstelle des Kupplungsfull­
hebels täglich sowie das Ausrücklager wöchentlich abschmieren. Zum 
Abschmieren des Ausrückla.gcrs wird der Handlochded<el auf der rechten 
Getriebeseite abgenommen. Das Kupplungsgestänge kann durch Verstel­
len der Stellschrauben am Anschlag des Kupplungsfußhebels auf dem 
linken Bodenblech, oder, wenn das nicht mehr ausreicht, durch Versetzen 
des gesamten Aoschlags in die dazu vorgesehenen zweiten Befestigungs­
löcher nachgestellt werden. Ein Nachstellen der Kupplung selbst ist nicht 
erforderlich. Faßt die Kupplung genügend oder gar ni cht, so daß der 
Motor mit voller Drehzahl läuft . der Sd11"pper aber doch zu langsam 



fährt, so ist dies ein Zeichen dafür, daß c1er Kupplungsbelag abgenutzt 
ist und erneuert werden muß. Hierzu · ist Kupplungsau,sbau erforderlich, 
das bedeutet Schleppertrennung Zwischen Mo-tor und Getriebe. 

Scluniere täglich die Lagerstelle des Handbremshebels ab. Bei Belag­
abnutzung mußt du die Handbremse nachstellen. Löse ,die Gegenmutter, 
an der unteren Bremsbandlasche und drehe die kurze Gewindestange 
soweit nach, daß~ der Bremsbelag bei vorderster HandhebeJsteUung die 
Bremsscheibe noch nicht berührt. Danach ziehe die Gegenmutter wieder 
an. Auch. die Schmierstellen des Fußbremsgestänges. und zwar Brems­
hebelwelle beiderseits sowie Bremsnockenwellen (4 Schmierstellen) sind 
tägl i chi abzuschmieren. Erfordert die Belagabnutzung ein Nachstellen, so 
löse die Gegenmuttern der Spannschlösser an den Bremsstangen und 
drehe die Spannschlösser sowe;,t nach, bis du einen festen Widerstand 
verspürst. .Alsdann drehe die Spannschlösser um zwei volle Umdrehungen 
zurück. Durch diese Maßnahmen wird erreicht, daß die Bremsbacken 
nicht in den BremstromrneIn schleifen, sondern das erforderliche< Spiel 
bekommen. 

Vergiß nicht, anschließend die Gegenmuttern, wieder ,p'l)ZUziehen. 
Nachstehend werden alle restlichen: Schmiers,te1len aufgeführt, die bisher 
im Text nicht erwähnt worden sind, deren rechtzeitige und gewissen­
hafte Bedienun.g nach Schmier- und Reinigungspl'an jedoch nicht minder 
wich tig ist. 

Achsschenkelbolzen, Vorderachsenbolzen, Federbolzen, 

Spurst;angenbolzen, Lenkstange, Vorderräder,' 

Vorderachsabstützung, AndTehvorrichtung. 

Von der elektrischen Ausrüstung des Schleppers erfordern die Batterien 
besondere Wartung. Du mußt s'e vor allem stets' sauber halten, alle 
Metallteile (Klemmen) sollen gut eingefettet sein. Prüfe alle zwei Wochen 
den Säurespiegel, er soll 1 cm über Plattenoberkante stehen. Ist das nicht 
der Fall, fülle eine entsprechende Menge destilliertes WasseT (keinesfalls 
Leitungswasser) nach. Säurenachfilllung ist nur dann erforderlich, wenn 
die nötige Säuredichte nicht mehr vorhanden ist, z. B. bei Auslaufen der 
Batterie. Die Prüfung auf Säuredichte wird mit einem Säureprüfer durch­
geführt, der das spe:z.iflsche Gewicht der Säure anzeigt. Letzteres soU bei 
vol~ge~en€T Batterie 1,28 betragen. Die Prüfung erfolgt zweckmäßii\er­
welSe m em.er LadestatIOn. auf der auch entladene Batterien (spez. 
Säuregewicht dabei 1,14) wieder in Ordnung gebracht werden müssen. 
Wird der Schlepper längere Zeit nicht benutzt. so muß die Batterie aUe 
4 Wochen kurz nachgeladen werden. 

Prüfe alle 50 Betriebsstunden den festen Sitz der Befestigungsschrau­
ben des Anlassers. 
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Beschädigte Glühlampen und Sichelllngen wechsle selbst sofort aus. 
Sorge 'in jedem Falle dafür, daß die elektrische Anlage deines "Pioniers" 
jederzeit in Ordnung ist! 

Zur steten Fahrbereitschaft des Schleppers gehört schließlich noch eine 
gewissenhafte Pflege der Räder und Reifen. Prille vor -jeder Fahrt den 
Reifendruck, der bei normalem Fahrbetrieb, vorn 3,75 atü und hinten 2,0 
bis 2,5 atü betragen muß. Bei Arbeit auf dem Acker kann der Reifen­
druck hinten auf 1 atü herabgesetzt werden. 

Schone die Seitenwandungen des Reifens. Streife nicht an Bordkanten, 
Ecksteinen und Toreinfahrten. Oie und Fette wirken reifenzerstörend. 
Laß dein Fahrzeug deshalb nie in Olpfützen oder dergleichen· stehen. 
Schone die Reifen durch langsames Anfahren und hänge nicht so viel an 
den Schlepper, daß die Räder zum Rutsch'en kommen. Venneide jedes, 
unnötige Schleudern dei" Räder auf schlüpfrigen oder vereisten Wegen. 
Erleidet dein Schlepper Reifenschaden, dann lenke sofort zur Straßen­
seite und halte an. Wenn du ohne Luft fährst, wird dein Reifen unheil­
bar beschädigt. 

Bei längerer Außerbetriebnahme <les Schleppers müssen die Reifen ent­
lastet werden. Bocke den Schlepper auf! Ackerluftreifen können zur Stei­
gerung d.es Schleppergewichtes. mit Wasser gefülLt werden (an Stelle der 
allgemein üblichen Zusatzgewichte aus Metall). Dabei mußt du im Winter 
jedoch ein besonderes Frostschutzmittel verwenden. (Kein Kühlwasser­
fros tschu tzmi ttel.) 

Zum Reifenwechsel müssen die Räder jeweils abgenommen werden . Winde 
den "Pionier" an der entsprechenden RadseitE'l hoch und vergiß nicht die 
am Boden bleibenden Räder durch Bremsklötze festzulegen. Dann kannst 
du die Radmuttern des bebreffenden Rades lösen und das Rad abnehmen. 
Die Hinterräder haben zweiteilige Felgen. Zur Erleichterung des Reifen­
auflegens und Abnehmens befindet sich auf, einer Felgenseite ein beson­
derer Seitenring. Lege das Rad 'so, daß dieser Seitenring nach oben zu 
liegen kommt. Vergewissere dich:, daß die Luft vollkommen abgelassen 
ist. Dann klopfe· mit dem Hammer den Seitenring rundherum los, der 
ja gewöhnlich durch Rost und Schmutz fest auf der Bordwand der Felge 
klebt.' Der Seiten ring hat an einer Stelle zwei punktförmige Eindrücke, 
durch die ein dazwischen liegender Montierschlitz bezeichnet wird . Fasse 
mit einem Montiereisen in <liesen Schlitz, laß genau gegenüber ein oder 
zwei Kollegen auf den Seitenring; treten und hebe den Ring zunächst an 
der Schlitzstelle heraus. ' Unter Zuhilfenahme weiterer Montierhebel wi·rd 
der Seitenring dann vollends herausgehebe1t. Das Abnehmen von Reifen 
und' Schlauch dürfte dann keine besonderen Schwierigkeiten mehr bereiten. 
Das ReifenaLlfziehen nach erfolgter Reparatur oder Reifentausch vollzieht 
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sich in genau umgekehrter Reihenfolge. Be;m Einsetzen des Felgenrings 
beachte, daß derselbe z,u.nächst mit den seiltlichen Aussparungen unter 
gleichzeitigem Heruntertreten der dem Montierschlitz gegenüberliegenden 
Hälfte über die Felgen-Bordwand gedrückt wird. Dann hebeiJ.e den Seiten­
ring durch Einsetzen des Montierhebels am Schli.tz nach u.nten und bringe 
den Ring durch mehrere Hammerschläge vom Schlib1 ausgehend vollends 
über die Felgen-Bordwand. Wenn der Ring rundherum gleichmäßig SItzt, 
kannst du Luft aufpumpen. 

Die v'orderradfelgen haben gleichfalls einen be, onderen Seitenring. Letz­
terer ist durch einen zu~ätzlichen Sprengring gehaJten. Beim Demontieren 
lege das Rad' wieder so, daß der lose Seitenring oben ist, laß <lie Luft 
restlos ab und klopfe den Seitenring los. Dann drücke ihn herunter und 
nimm den Sprengring heraus. Der Seitenring läßt sich nun leicht ab­
nehmen und der Reifen demorutieren. Aufziehen des Reifens erfolgt in 
umgekehrter Reihenfolge. 

Beachte noch folgende Punkte bei der Rei,fen.montage: 
Reinige Mäntel und Schläuche vor dem Zusammenbau sorgfältig! Entferne 
eingedrungene Nägel, Stemchen, Staub, Sand usw.! Tr~e den SchJ~uch 
und das Reifeninnere vor dem Zusammenbau gut und reibe bei<les gleich-
mäßig mit Talkumpulver ein. ,; ./ 

Beim Reilenaufziehen achte darauf, daß du Felgenband und Schlauch 
faltenlos einlegst, damit einl Durchscheuern verhindert wird. Pumpe <len 
Schlauch leicht auf, damit er nicht geklemmt wird! 

Verletzungen der Decke köl1Jlen nur von einem Reifenvulkaniseur instand 
gesetzt werden. Wichtig ist, daß du die Deckel gle'.ch nach Eintritt des 
Schadens zur Instandsetzung bringst. Schnittverletzungen un-j Risse ver­
größern sich sehneJl und die Decke ist dann unter Umständen nicht mehr 
zu reparieren. Es empfiehlt sich, auch größere Schlauchverletzungen vom 
Vulkaniseur beheben zu 1assen. 

WaB du beim Aplassen und Abstellen des Motors 
beachten mußt 

Anlassen des Motors von Hand 

DaS Anlassen des Motors von Hand ist nur für den Notfall gedacht. Selbst­
verständlich erfordert diese Art der Anlassung ~inen verhältnismäßig 
großen Kraftaufwand, der zumeist nur von zwei Mann zu bewältigen 
sein wird. 

Vor dem Andrehen überzeuge dich, ob der Schalthebel des Wechselgetri e­
bes auf Leerlauf steht, prüfe Olstand, Kühlwasser und Kraftstoff und 
bringe den Handhebel der Drehzahlverstellung in AnlaßsteIlung (Voll-
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last'). Dekomprimiere zunächst alle Zvlinder. Hast du danilch die Kurbel­
welle mit. Hilfe der Andrehkurbel in möglichst schnelle Umdrehungen 
versetzt, löse nur den Dekompressionshebel von Zylinder Il und III über 
die Zugstange von der rechten Kühlerseite her aus. 

Erst wenn der Motor beim Weiterdrehen und überwinden der nun ein­
setzenden Kompression auf diesen beiden Zylindern angelaufen ist, kannst 
du die Dekompressi onsh ebel für die Zylinder I und IV auslösen. Diese 
teiden Hebel befinden sich rechts und links seitlicl1 in der Abschluß­
platte des Motors und werden unmittelbar betätigt. 

Die Wahl der Auslösefolge hängt mit der Zündfolge des Motors zusam­
men. Sie wurde deshalb so getroffen, w eil der Andrehende kaum soviel 
Kraft aufbringen wird, um zwei aufeinanderfolgende Verdichtunge:1 
während einer Kurbeldrehung überwinden zu können. Die Dekom· 
pressionsanordnung ermöglicht dem Andrehenden, daß er stets genügend 
Schwung holen kann, da zwischen jeder notwendigen Kompressions­
überwindung eine volle Leerumdrehung der Andrehkurbel liegt. Durch 
die Möglichkeit der Verwendung von Zündpapieren in allen Zylindern 
ist eine wesentliche Anlaßhilfe bzw. stete Gewähr für schnelles Zünden 
gegeben. 

Anlassen des Motors mit elektrischem Anlasser 

Diese Art der Anlassung ist denkbar einfach: 

1. Prüfe Olstand, Kühlwasser und Kraftstoff' 

2. Stelle den Schalthebel des Wechselgetri ebes auf Leerlauf' 

3. Bringe den Handhebel der Drehzahlverstellung in Anlaßstellung 
(Vollast)! 

4. Drücke den Anlasserdruckknopf bis der Motor anspringt, jedoch nicht 
länger als 15 Sekunden hintereinander, gegebener.falls Anlaßvorgang 
wiederholen! 

5. Nach dem Anlaufen prüfe den Oldruck des Motors' 

6. Nimm den Handhebel der Drehzahlver~tellung zurück in Leerlauf-
stellung' 

Auf Grund seiner großen Zündfreudigkeit wi rd der Motor zumei.st bei der 
ersten Anlasserbetätigung schon anspringen. Vorbedingung dafür ist 
selbstverständlich, daß alle Düsen einwandfrei einspritzen. Kälte er­
schwert das Anlassen des Motors, doch gibt es dann noeh Hilfsmittel. Sehr 
·dienlich ist es, wenn der Motor zum Anlassen eine größere Einspritz­
menge erhält. Das ermöglicht die im Regler eingebaute Füllungsbegren­
zung. Wenn du den Handhebel der Drehzahlverstellung auf Vollast 
geste11thast, mußt du den aus dem Reglergehäusedeckel ragenden Stift 



nach oben ziehen. Dadurch wird der Regelstange der Einspritzpumpe 
ein größerer Weg freigegeben und die Pumpenelemente erhalten eine 
größere Füllung. Sobald der Motor angelaufen ist, sd12ltet sich im RegIer­
gehäuse automatisch die Sperre ein, die den Regelstangenweg begrenzt, 
so daß der Motor nicht überlastet werden' kann. Zur weiteren Anlaßhilfe 
empfiehlt es sich, im Winter noch Zündpapier zu venvenden. Ist durcb. 
die Kälte das 01 im Motor steif, dann dekomprim!<>I"E: nach Einstellung 
des HandhebeLs der Drehzahlverstellung auf Vollas~ erst alle Zylinder 
und lasse den Anlasser so den Motor 15 Sekunden lang durch<lrehen. 
Dann schalte die Kompression wieder ein und laß den Motor nach einer 
halben Minute an. Bei starkem Frost kannst du -'luch heißes Wasser in 
die Maschine füllen. Das Einfüllen muß aber allmählich und in Abstän­
den erfolgen, damit nicht durch plötzlich auftretende Wärmespannungen 
Zylinderblock- oder Zylinderkopfrisse entstehen. 

Nie<lrige Außenlufttemperaturen üben einen ungünstigen Einfluß auf die 
Leistung der Blei-Batterie aus. Mit fallender Außentemperatur sinkt die 
Kapazität der Batterien und damit auch die Anlasserleistung. Da ein 
kalter Motor an sich schwerer anspringt als ein warmer, Motor, .... irkt sich 
dieser Umstand beim Anlassen des kalten Motors doppe1t ungünstig' aus. 
Die Blei-Batterien sollten deshalb zur Erre\03ng einer j~derzeit guten 
Anlasserleistung möglichst auf einer Tempertltur von + 10° C gehalten 
werden. Ist der Schlepper im Winter nicht in mäßig geheizter Garage 
unterzubringen, so ist es zweckmäßig, wenigstens die Batterien über Nacht 
in einem warmen Raum abzustellen, damit das Anspringen des Motors 
am nächsten Morgen gewährleistet ist. 

Abstellen des Motors 

1. Lege den Handhebel der Drehzahlverstellung i!1 Aus-Steli!.Jng zurück 
und laß den Motor auslaufen. 

2. Beachte bei Frost die Kühlwasservorschriften. 

Wie du dich beim Arbeiten mit dem Schlepper 
verhalten sollst 

Prüfe vor der Fahrt, ob du alle Vorarbeiten durchgefühli, insbesondere 
alle Schmierstellen bedient hast. 

Zum Anfahren löse die Handbremse; tritt bei niedri~ster Motorendrehzahl 
den Kupplungsfußhebel so lange durch, bis du den gewünschten Gang 
(Schaltschema befindet sich auf dem Knopf des. Schalthebels) mit dem 
Schalthebel eingerückt hast. (Hast du Last angehängt, benutze zum An-
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fahren immer den kleinsten Gang.) FLlhre stets durch lang~mes Loslassen 
des Kupplungsfußhebels an! Du schonst dadurch das gesamte Triebwerk. 
Das gilt auch für den Gangwechsel! 

Der Handhebel <ler Drehzahlverstellung bleibt beim Fahren stets in Leer­
laufsteIlung. Zur Steigerung der Drehzahl di~nt der Fußhebel! Laß wäh­
rend <ler Fahrt nie den Fuß auf dem Kupplungshebel ruhen, die Kupp­
lung könnte sonst schleifen! 

Zum Bremsen benutze beim Fahren stets die Fußbrerr.se! 
Die Handbremse ist in erster Linie eine Feststellbremse für das Fahrzeug 
im Stillstand. 

Bei Bergfahrten schalte grundsätzlich vor der Steigung schon auf de;1 
niederen Gang, mit dem <lie Steigung zu bewältigen ist' 

Gefälle befahre mit dem gleichen Gang, der für die entsprechende Stei­
gung erforderlich wäre, schalte diesen Gang vor Beginn des Gefälies ein' 
Bei Fahrtrichtungswechsel halte vorher an! 

Lenke nach Möglichkeit nicht im Stillstand des Schleppers! 
Richte dich beim Fahren stets nach den Vorschriften der Straßenverkehrs­
ordnung! Vermeide unnützes Hupen! 

Bei Anhängerfahrten auf Straßen benutze die obe~e Anhängerkupplung 
(Sicherheitskupplung)! Um ein einwandfreies Arbeiten dieser Anhänge­
kupplung zu gewährleisten, muß die Zugöse des anzuhängenden Fahr­
zeuges den genormten Maßen nach DIN 74054 entsprechen. (Ve:-gleiche 
Skizze im Anhang.) 

Berücksichtige beim Bremsen das Gewicht der ang~hängten Geräte. (An­
hänger sollen Auflaufbremse haben.) 

Bremse rechtzeitig! 
Fahre auf schlüpfrigen und vereisten Wegen nur m;t verringerter Lasi! 
(Gegebenenfalls Streusand mitnehmen!) 

Zum Anhängen der Bodenbearbeitungsgeräte dient die untere Anhänge­
schiene. Bei Arbeiten mit mehreren nebeneinander gekoppelten Anhänge­
geräten hänge die Querstange, an der die einzelnen Geräte befestigt sind, 
~elenkig am Schäkel an! (Die Querstange darf keinesfalls fest mit der 
Anhängeschiene verbunden werden ') 

Bei Arbeiten mit Geräten, die durch ZapfwelIen bet:-ieben werden, nimm 
zunächst die obere' Anhängekupplung und dann die Schutzkappe der 
Zapfwelle ab. Schraube an Stelle der Schutzkappe <lie zum Schlepper­
zubehör gehörige offene Blechschutzhaube an. Bei Betätigung der Zapf­
wellenschaltung bediene stets <lie Kupplung! Schalte die Zapfwelle sofort 
ab, wenn die Arbeit beendet ist oder wenn du mit angehängten Zapf­
wellen geräten rückwärts fahren mußt! 

Für Arbeiten mit Riemenantrieb richte den Schlepper folgendermaßen her: 
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Nimm die obere Anhängekupplung und Blechschutzkappe der Zapfwelle 
ab, entferne auch den Dichtungsdeckel der ZapfweIJe und die beiden 
Blindschrauben. Dann stecke den vollständigen Riemenantrieb unter Ver­
wendung einer Papierdichtung mit seiner Antriebswcllenmuffe auf die 
Zapfwelle und schraube ihn fest an. Fülle das Riernenantriebsgehä use so 
weit mit G€triebeöl, bis es aus der seitlichen Kontrollschraubenöffnun g 
heraustritt. 

(Tä glich Ölstand prüfen!) Betätigung der Riemen.scheibe erfolgt mit Zap(­
wellenschalthebel unter gleichzeitiger Kupplungsbedienung. 

Die Drehzahl der Riemenscheibe beträgt 870 U/min; ihr Durchmesser 
350 mrn. Der Durchmesser der Riemenscheibe des anzutreibenden Gerätes 
berechnet sich folgendermaßen: 

d~=~ 
n, 

wobei n, = Drehzahl der Schlepperriemenscheibe 
erforderliche Drehzahl der anzutreibenden Riemenscheibe 

A. I"i ,." 
Durchmesser der Schleppe,p~enscheibe. 
Durchmesser der anzutreibe'nden Riemenscheibe 

bedeutet. 

Vor Inbetriebnahme der Riemenscheibe mußt du den Schlepper fest ver­
ankern' Das geschieht durch Anziehen der Handbremse und Unterklotzen 
sämtlicher Räder. 
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Was du dir zur Unfallverhütung merken mußt 

1. Befördere auf deinem Schlepper nie mehr als eine Person , die a'Jf der:'. 
Not~itz Platz finden kann! 

2. Verhindere, wenn sich weitere Personen auf die Schlepperplattfor m 
oder gar auf Anhängergabel oder Zugdreieck stellen \\'~llen' 

Du trägs t für alle Mitfahrenden die Veranh\·ortung. 

3. Während der Arbeit mit zap[weUenangelriebenen Geräten dali sich 
keine w2itere Person auf dem Schlepper befinden. 

4. Arbeite mit der Zapfwelle nie ohne Schutzh::>.ube! 

5. Verlaß bei Zapfwellenbetrieb keinesfalls den Schlepper. ohne die 
Zapfwelle vorher auszuschalten ~ 

6. Lege niemals Treibriemen während des Betriebes BU f~ 

7. Beachte , daß beim Dreschen an 31len Gefahrenstellen entsp!'echende 
Sch utzvorrich tungen angebracht werden' 

8. überprüfe deinen Schlepper regelmäßig auf verkehrssi.cheren Zustand! 
(Lenkung, Bremsen usw.) 

() Laß dich während des Fahrens nicht ablenken (Unterhaltung, Rauchen 
usw.) une! richte die Gesch\\'indigkeit deines Schleppers so ein, daß du 
denselben auch im Gefahrenmoment rechtzeitig zum Halten bringen 
kannst' 

10. Vermeide jeden Alkoholgenuß, solange du am Lenkrad deines 
Schleppers si tzt! 

11. Vermeide das Rauchen an feuergefährlichen Orten I 

12. Vergiß nicht beim Abstellen des Schleppers die Handbremse anzu­
ziehen. (Bei Stehenlassen an Steigung oder Gefälle schalte IBch dem 
Abstellen des Motors noch einen Gang ein; bei Steigung l. Gang, bei 
Gefälle Rw.-Gang.) 
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Wie du bei Störungen abhelfen kannst 

Störung 

1. Motor springt 
nicht an 

1 J. Motor bleibt 
nach den 
ersten Zün­
dungen stehen 

111. Motor hat un­
genügenden 
Oldruck 
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Mögliche Ursache 

1. Pwnpe fördert nicht 
(Kraftstoffbehäl ter 
leer) 

2. Luft in der Ein­
spritzpumpe 

3. Kraftstofflei tung 
oder Filter verstopft 

4. Einspritzdüse arbei­
tet ni<!ht, da ver­
stopft oder undicht 

5. Zu dickes Schmieröl 
im Winter (Motop 
dreht sich s<:hw~ 
durch) 

Ungenügende Kom­
pression 

6. Ventile hängen oder 
sind undicht 

7. Kein oder zuwenig 
Ventilspiel 

8. Undi.chtigkeiten am 
Kolben 

9. Schmierölpumpe 
durch langes Stehen 
leergelaufen 

10. Schmierölfilter ver­
stopft 

11. Zuwenig Schmieröl, 
zu dünnes Schmieröl, 
Wasser im Schmieröl 

Abhilfe 

a) An Hand der Be­
triebsanleitung alle 
Vorbereitungen zur 
1 n betrie bsetzung 
treffen. Kraftstoff-
hahn öffnen 

b) Kraftstoffilter und 
Einspritzpumpe ent­
lüften 

c) Reinigen 

d) Reinigen oder aus­
wechseln 

e) Kältebeständiges 01 
ver~.enden (Wtnter­
öl) 

f) Ventile mit Petro­
lewn gängig machen , 
einschleifen 

g) Ventilspiel zwisdlen 
Ventilschait und 
Schwinghebel prü-
fen; 0,4 mm 

h) Kolbenringe gängig 
machen oder neue 
einbauen 

i) 01 in Schmierolfiller­
gehäuse einfüllen 

k) Filtereinsatz aus-
bauen und reinigen 

I) Schmieröl erneuern. 
Olstand prüfen . 



Störung Mögliche Ursache Abhilfe 

IIl. Motor hat un- , 12. Pleuellager m) Lagerung erneuern, 
genügenden ausgelaufen Schmiersystem 
Oldruck nachprüfen 

IV. Motor 
. i 

Kraftstoffleitung Siehe c lelstet i 13. 
zuwenig oder Filter verstopft 

14. Pumpenkolben ver- n) Pumpenelement 
schlissen auswechseln 

15. Düsen undicht Siehe d 

16. Einspritzbeginn zu 0) Prüfen, ob Einspritz-
spät (Motor raucht) beginn verstellt 

17. Zu geringe Kom- Siehe f, g, h 
pression 

V. Motor klopft lJ· Pumpe spritzt zu Siehe 0 
früh ein 

19. Offnungsdruck der p) Einspritzdruck kon-
Düse zu hoch trollieren (100 atü) 

20. Haupt- oder Pleuel- q) Pleuellager nach-
lager zuviel Spiel passen oder aus-
(evtl. ausgelaufen) wecllseln, Schmier-

ölpumpe nachsehen. 
Leitungen und Fil-
ter reinigen 

21. Zu geringe Kom- Siehe f, g, h 
pression, daher 
großer Zündverzug 

VI. Motor raucht. 22. Pumpe spritzt zu Siehe 0 

Durch spät ein (im Leerlauf 

schlechte Ver- Aussetzer) 

brennung 23. Offnungsdruck r) Nachstellen bzw. 
schwarz der Düse zu niedrig Feder auswechseln 

(EvtI. Federbruch) 

24. Düsennadel k1~mmt s) Gängig machen 
oder auswechseln 

25. Düse undicht Siehe d 
26. Zu großes Ventil- Siehe g 

spiel 
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Störung 

Durch Olverbre n­
:J un g blaugrau 

VI!. Motor wi rd 
zu heiß 

VII 1. Heißlaufen 
d es Pleuel­
lagers 
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Mögliche Ursache 

27 . Zu geringe Kom­
pression 

28. Kolbenrin ge fes t 

29. Zuwenig Wasser im 
Kühler 

30. Küh ler und Wasser­
lei tungen ver­
scl1mutzt (K essel-
stein) 

Abhilfe 

Siehe f, g, h 

t) Kolben und K ol-
benringe mit Ter­
pentin reinigen 

u) Wasser nachfü llen 
(Keine größeren Men­
gen kaltes Wasser in 
heiße Maschine) 

v) Kühler innen und 
außen reinigen 
(Evtl. a ussäuern) 

31. Kühlwasserpumpe w) Pumpe und Lei tun­
g~l\.kontrolli ereo arbeitet nicht oder 

Leitungen undicht ,,) .\) 
I 1 ,-

32. Frostschaden ' I x) Vorsichtig mit hei­
ßem Wasser auf­
tauen. Bei F ros tge­
fahr rechtzeiti.g Was­
ser a bl'assen odel' 
Frostschu tzmi ttel 
beigeben 

an Kühler, Pumpe, I 
Leitungen usw. I 

33. Schmierung versagt, 
zuwenig 01 im 
Kurbelgehäuse 

34. Olschlamm im Kur­
belgehäuse, Schmier­
ölfilter verstopft 

y) Schmieröl nachfüllen 

z) Schlamm ablassen, 
Kurbelgehäuse spü­
len, Frischöl ein­
füllen 



Schmier- und Reinigungsplan 

(Vergleiche hi e rw "Übersicht der Schmier- und Re inigungsstellen") 

Alle 10 Belricb~sllJlldell (täglich) 

S/'/'mipr~ Ad15schenkelbolzen (l) 

nach vorheriger Nip- Fedel'bolzen (2.) 

pelre inigung mit Hoch- Vorderachsbolzen (4) 
dmck-Schmielielt ab:' Spursta ngenbol zen (3) 

mit 
Wasserpumpenfet t : 
mit 01: 
Prüle 

Lenksch ubstange (5) 

Vorderräde r (6) 

Vordel'achsabstütz.ung (7) 

Kupplungsfußhebel (8) 

Ausrückwelle, beiderse its (9) 

Handbremshebellager (l0) 

F'ußbremshebelwelle , beiderse its (\1) 

Bremsnockenwelle, be iderseit s (1 2) 

Lenksä ule (l3) 

Lenkstockhebel (14) 

Kühlwasserpumpe (15) 

Kipphebel und Ventile (16) 
(I ;, Gasöl, ,; , Schmieröl) 

Olstand und 
gebenenfalls 
bei 

fülle ge-
01 na-eh Motorengchäusc' (17), Peil s tab, Ol e infüllöffnu ng 

(18), Luftfilter (19) 

Reinige Kraftstoffilter durch Schlammablassen (20) 

Alle 50 Betriebsst u nc!en (,vöch entlich) 

Schmiere 

nach vorheriger Nip-
pel rei nigung m it Hoch- Andrehwelle (21) 

dmck-Schmierfett ab: Ausrücklager nach Deckela bn a hme (22) 

Prüle 
Olstand und fülle ge- Einspritzpumpe (23), Regler (24) 
ge benenfalls 01 nach G etriebegehä use (25), Olstandschraube (26) , Öl-
bei einfüllöffnung 

Reil!ige Krafts toffbehälter durch Sch la mrna blassen 
Schmierölfilte!' durch Heraus nehmen und Aus­
w asch e n des Siebkorbes (27) 
Kraftstoffilter (20) durch krä ftiges Durchspülen 
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Alle 10U Belriebsslunden 
Reinige 

Erneuere 

ölbadluftfilter (19) 
Funkenzyklon (28) 
Luftfilteröl (19) 

Alle 200 Belriebsslunden (monatlich) 

Erneuere 

Reinige 

Motorenöl (18) 

Schmierölpumpe durch Herausnehmen und Aus­
waschen des Siebes (29) 

Kraftstoff-Filter durch Herausnehmen und Aus­
waschen der Filzplatten (20) 

Alle 600 Belriebsslunden (vierteljährlich) 

Erneuere 

Nach Bedarf 
mindestens aber nach 
1200 Betriebsstunden 

Erneuere 

Getriebeöl (26) 

Filterpaket des Kraftstoff-Fil~rd ' (20) 

i ~' ./ 

Reifenfülleinrichtung 

Auf besonderen Wunsch kann' der Schlepper mit ,einer Reifenfülleinrich­
tung ausgerüstet werden. Hierzu gehören folgende Teile: 

Reifenfüllflasche am Zylinderkopf 
Kraftstoffsperrvorrichtung an der Einspritzpumpe 
Reifenfüllscl1lauch mit Rückschlagventil 

Die Handhabung ist wie folgt vorzunehmen: 

1. Lasse den Motor mit langsamer Drehzahl laufen. 
2. Drücke den vorstehenden Bolzen an der. Kraftstoffsperrvorrichtung 

hinein und verdrehe den gerändelten Verstellring bis zum Anschlag 
(90 Grad). ' 

3. Entferne die Verschlußkappe am Reifenfüllstutzen der Reifenfüll­
flasche und schließe den Reifenfüllschlauch an. 

4. öffne mit Vierkantsteckschlüssel das Abschlußventil an der Reifen­
füllflasche. 

5. Fülle die Reifen auf den erforderlichen Druck (vorn 3,75 atü , hinten 
2,5 atü für normalen Fahrbetrieb und 1 atü bei Ackerbetrieb). 

6. Nach dem Aufpumpen verfahre in umgekehrter 'Reihenfolge und ver­
giß nicht nach Lösen des Reifenfüllschlauches die Verschlußkappe 
wieder anzuschrauben. 

7. Entferne nach etwa 500 Betriebsstunct en den Deckel der Reifenfüll­
flasche und reinige dieselbe nebst Filtereinsatz im Bedarfsfalle. 
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Schaltplan 

l. Lichtmaschine 

2. Batterie 

3. Anlasser 

4. Anlaß-Umschnlter 

5. Schaltkasten 

6. Sicherungsdose 

7. Scheinwerfer 

8. Leitungsverbinder 

9. Fernthermometer mit Fernlichtan zeige leuchte 

10. Anzeigeleuchte (Ladekan trolle) 

1l. Horn 

12. Druckknopf 

13. 5polige Steckdose 

14. Schluß- und Kennzeichenleuchte 

15. Schlußleuchte 

16. Breitstrahler 

17. Oldruckmesser 

18. Fahrtrich tungsn nzeiger 

19. Drehschnlter für Fahrt~ ich tllngsanzeiger 

Querschnitt der nicht bezeichneten 

Le itungen = 0,5' 
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Bedienungshebel und Scllaltkasten 
1. Kupplungsfußhebel 
2. Schalthebel 
3. Handhebel für Drehzahl verstellung 
4. Fußhebel für Drehzahlverstellung 
5. Fußbremshebel 
6. Handhremshebel 
7. Zapfwellenschalthebel 
8. Sicherungskasten 
9. Kühlwasserthermometer 

10. Kontrollampe für Stromentnahme 
11. Vierstufenschalter 
12.. Anlasserdruckknopf 
13. Schalter für Fahrtrichtungsanzeiger 
14. Oldruckmanometer 



Einspritzpumpe und Zweistufenregler 

1. ölein[ü!lstu tzen 
2. ölstandschraube 
3. Peilstab 
4. Füllungsbegrenzung 
5. Entlüftungsschraube 
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